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PASSIVE RFID-TECHNOLOGIE

Passive  
RFID-Transponder 

können je nach Bauart  
20 bis 30 Jahre lang 
einsatzfähig sein.  
Produkte, die  
bereits ab Werk mit  
einem passiven  
RFID-Transponder  
getaggt sind, erzeugen  
daher für Hersteller, 
Logistiker, Verkäufer 
und Konsumenten 
über den gesamten 
Lebenszyklus  
zahlreiche Vorteile. 
„Diese bereits bei der 
Herstellung getaggten 
Produkte werden in 
Zukunft immer mehr 
zur Regel werden“, 
erklärt Simon Arch, 
Marketing & Sales 
Director der AEG 
Identifikationssysteme 
GmbH (AEG ID).

DIGITALISIERT  
 DEN GESAMTEN 
PRODUKT-
   LEBENSZYKLUS

  RFID
TECHNOLOGIE

PASSIVE 

AEG ID entwickelt  
Lebenszyklusmodell 
für Produkte mit 12-Phasen
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RFID-ZYKLUS MIT 12 PHASEN Das 12-Phasen-Modell von AEG ID beschreibt Phasen  
im Lebenszyklus von Produkten, in denen passive  
RFID-Transponder eingesetzt werden und Nutzen  

für den Hersteller oder Endanwender erzeugen.

Das '12-Phasen Modell' –  
ein Zufallsprodukt?
Die Entwicklung des Lebenszyklusmodells 
eines RFID-Transponders wurde durch ver-
schiedene Einflüsse angestoßen. Die Kun-
dennachfrage änderte sich: statt um Hilfe 
bei einer dezidierten Identifikationsfrage 
zu bitten, wendeten sich Kunden mit meh-
reren Anliegen in verschiedenen Phasen der 
Produktion an AEG ID. „Die Einsicht, dass die 
Technologie in vor- oder nachgängigen Pro-
duktionsschritten verwendet werden kann, 
stellte sich im Gespräch mit uns oft sehr 
schnell ein“, erinnert sich Simon Arch. 

Klimabilanz und Kreislaufreflexionen 
Die Neuausrichtung von AEG ID als nach-
haltiges Unternehmen mit positiver Klima-
bilanz war ein weiterer Motivationsfaktor. 

bezüglich der Dokumentation werden in 
der Verpackung berücksichtigt. Dann ver-
lässt das Produkt die Fertigungsstätte. Bei 
den Kunden angekommen, kann der RFID-
Transponder gezielt für Anwendungen ein-
gesetzt werden. Die auf ihm hinterlegten 
Informationen dienen der Originalitäts-
prüfung, zur Fälschungssicherheit und bei 
Wartungen. Am Ende seines Lebens wird 
das Produkt recycelt oder entsorgt. Der 
Transponder, der während der gesamten 
Lebensdauer des Produkts genutzt wer-
den konnte, wird vorher entfernt, wenn 
das möglich ist, oder wird zusammen mit 
dem Produkt recycelt oder entsorgt.

Die 6 Hauptabschnitte von der  
Produktionsvorbereitung bis  
zum Recycling
Die ersten drei Phasen des Modells lassen 
sich sinnvollerweise als ‚Vorbereitung‘ bün-
deln. Darauf folgt die Phase der ‚Logistik‘. 

2019 hat AEG ID eine externe Nachhaltig-
keitsberatung engagiert, um mit ihrer Hilfe 
eine ganzheitlichere und nachhaltige Aus-
richtung des Unternehmens zu erreichen. 
Lebenslaufdiagramme sind üblich bei der-
artigen Analysen. „Dabei ist uns aufgefal-
len“, erinnert sich Simon Arch, „dass so ein 
Lebenslaufdiagramm mit der Ergänzung 
von einigen Punkten deckungsgleich mit 
dem Lebenszyklus eines RFID-Transponders 
in einem Produkt ist.“ Die Idee, RFID-Trans-
ponder gezielt für alle Lebensphasen eines 
Produkts anzubieten, war geboren.

Ergebnis:  
Die 12 Stationen eines Produktes 
Der Lebenszyklus eines Produkts beginnt 
beim Rohmaterial und der Herstellung 
der Einzelkomponenten des Produkts. Im 
Idealfall wird in dieser Phase der passi-
ve RFID-Transponder in das Rohmaterial 
integriert, so dass schon vor der Entste-
hung des Produktes die Seriennummern 
(IDs) vorliegen. Anhand der Anzahl der 
IDs werden die Logistik geplant und die 
Produktion vorbereitet. Im dritten Schritt 
wird die Fertigung an sich geplant; Infor-
mationen für das CAM-System werden auf 
dem Transponder hinterlegt. Bevor die 
Endmontage erfolgen kann, mag ein Teil 
der Einzelkomponenten zwischengela-
gert werden müssen. Häufig finden Ferti-
gungsschritte auch in einer anderen Pro-
duktionsstätte statt, was in der Phase der 
Produktionslogistik abgebildet ist. Dann 
erfolgt die Endmontage mit anschließen-
dem Produkttest. Produktanforderungen 

Die Endmontage bzw. ‚Produktion‘ bleibt 
eigenständig. Daran schließt sich die Pha-
se des ‚Vertriebs‘ an und daran wiederum 
die Phase der ‚Anwendung‘ des Produktes 
durch den Kunden inklusive technischer 
Überprüfung. Dies ist bei weitem die längs-
te Phase in der Lebenszeit eines Produktes. 
Am Ende steht das ‚Recycling‘ des Produkts.

Nachhaltigkeit und  
das Kreislaufmodell
Das Modell des Produktlebenszyklus sug-
geriert, dass das Lebensende eines Pro-
duktes zumindest teilweise die Grundlage 
für die Herstellung eines neuen Produktes 
ist. Das lässt sich immer leichter umsetzen. 
Viele Werkstoffe können zu Granulat zer-
mahlen werden, aus dem wiederum neue 
Komponenten hergestellt werden. RFID-
Transponder können in diesen Prozessen 
mit zermahlen oder zerstört und später he-
rausgefiltert werden. 
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PASSIVE RFID-TECHNOLOGIE

Passive RFID-Transponder sind  
batterielos. Sie beziehen ihre  
Energie für die Daten übertragung 
aus dem elektromagnetischen Feld 
des Lesegerätes. Ohne Lesegerät  
funktionieren sie nicht. Ihre  
Lebensdauer liegt bei 20 Jahren 
oder länger.
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DOKUMENTATION

TRACEABILITY

WARTUNG UND

PRÜFTECHNIK

  

GRUND MATERIAL

EXTERNE

PRODUKTIONSLOGISTIK

USE CASE

RFID ANWENDUNG IM FELD

ORIGINALITÄT

GARANTIE

ENTSORGUNG 

RECYCLING

VERSAND

ZOLL

LOGISTIK UND

ARBEITSVORBEREITUNG

PRODUKTION

LAGER 

ZWISCHENLAGER

ENDMONTAGE

TEST, QUALITÄT

PRODUKTLEBENSZYKLUS MIT RFIDNeben Herstellung, Nutzung und Recycling  
eines Produktes lassen sich mehrere  
Zwischenphasen definieren, in denen  
RFID-Transponder Unterstützung leisten.

Einzelkomponenten werden herge-
stellt; die Transponder werden dabei 
integriert oder appliziert. Die Identifi-
kationsnummern (IDs) der verbauten 
Transpondern werden übermittelt.

Die Anzahl der IDs ist gleich der Stück-
zahl der Komponenten. Mit diesen 
Kennzahlen plant der Hersteller die Lo-
gistik und bereitet die Produktion vor.

Die Arbeitssequenz der maschinellen 
Fertigung wird geplant. Spezifika wie 
Drehmoment und Drehzahl, Material-
wahl und Fräsprogramme werden im 
ERP-System unter der ID abgelegt.

4. Lager und Zwischenlager
Unter Umständen ist eine Zwischenla-
gerung einzelner Komponenten erfor-
derlich. Das ERP-System ist an der Steu-
erung dieses Prozesses beteiligt.

Erste Fertigungsschritte, möglicherweise 
in voneinander entfernten Produktions-
stätten. Der RFID-Transponder ermög-
licht Track & Trace in der Zwischenlogistik. 

Das Produkt wird fertiggestellt und ge-
testet. Der Test und sein Ergebnis wer-
den auf dem Chip gespeichert. 

2. LOGISTIK und ARBEITSVORBEREITUNG

3. PRODUKTION

4. LAGER / ZWISCHENLAGER

5. EXTERNE PRODUKTIONSLOGISTIK

6. ENDMONTAGE / TEST, QUALITÄT

1. ROH- / GRUNDMATERIAL
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Per RFID-Transponder wird während 
des Verpackens sichergestellt, dass 
dem Produkt Bedienungsanleitung 
und andere wichtige Dokumente bei-
liegen. 

Die verladenen Produkte verlassen das 
Werk. Ladungsnummer und Empfänger 
werden erfasst. Der Zoll kann auf die 
Daten auf dem Transponder zugreifen.

Kunden verwenden das getaggte Pro-
dukt. Unter Umständen wurde der 
Transponder hauptsächlich für die An-
wendung im Feld integriert. 

Die Originalität des Produkts und Fäl-
schungssicherheit werden durch den 
Transponder gewährleistet. 

Relevante Informationen für techni-
sche Überprüfungen werden aus dem 
Transponder bezogen; die Wartungs- 
und Prüfhistorie wird im Transponder 
hinterlegt.

Am Ende der Produktlebenszeit wird 
das Produkt entsorgt oder recycelt. 
Der Transponder wird wenn möglich 
vorher entfernt oder mit recycelt.

7. DOKUMENTATION / TRACEABILITY

8. VERSAND / ZOLL

9. USE CASE / RFID Anwendung im Feld

10. ORIGINALITÄT / GARANTIE

11. WARTUNG UND PRÜFTECHNIK

12. ENTSORGUNG / RECYCLING
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   Simon Arch 
Marketing & Sales Director  
AEG Identifikationssysteme GmbH

INTERVIEW AEG ID

1. Herr Arch, welche  
Erfahrungen haben Sie im 
Umgang mit Ihren Kunden 
gemacht, wenn es darum 
geht, die RFID-Technologie 
gleich in das Produkt zu 
integrieren?

Simon Arch: Typischerwei-
se ist es so, dass ein oder 
zwei Abteilungen sich mit 
einer Identifikationsheraus-
forderung melden und dann 
die Einsicht kommt, dass 

die Technologie durchaus 
in weiteren Bereichen ver-
wendet werden kann. Sie 
ermöglicht zum Einen eine 
bessere Dokumentation, 
eine bessere Logistik, eine 
präzise Produkthistorie, die 
angelegt werden kann. Ge-
rade das letzte ist ein großer 
Vorteil, der weitere Abtei-
lungen schnell überzeugt. 
Zum Anderen ist es so, dass 
Kunden mit neuen Projekten 
diese Idee zunehmend schon 

selbst entwickelt haben. Ent-
weder setzen sie RFID bereits 
ein oder es ist klar, dass eine 
durchgängige Lösung für 
jede Phase des Lebenszyklus 
des Produktes benötigt wird. 
Was dann extrem wichtig 
wird, ist die Beratung zur In-
tegration im Produkt und in 
den Folgeprozessen, sprich 
das Auslesen oder Beschrei-
ben in den einzelnen Lebens-
abschnitten. Das gilt es dann 
ganzheitlich zu betrachten. 

„DURCHGÄNGIGE 
LÖSUNG FÜR JEDE 

LEBENSPHASE 
DES PRODUKTES“ 

Das Produktlebenszyklusmodell von AEG ID schlüsselt 12 Phasen 
auf, in denen RFID-Transponder verwendet werden können 

und Vorteile generieren. RFID im Blick sprach mit Simon Arch, 
Marketing & Sales Director der AEG Identifikationssysteme 

GmbH, über das 12-Phasen-Modell.
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2. Wie würden sie im  
Vergleich zu vor 5 Jahren 
das Interesse und auch die 
Schnelligkeit von  
Kunden bei der Integration 
von RFID beschreiben?

Arch: Vor 5 Jahren gab es we-
niger Knowhow seitens der 
Kunden zum Thema RFID. Es 
wurde seitdem sehr viel in-
nerhalb der Branche getan, so 
dass das Thema jetzt bekann-
ter ist. Viele Kunden haben 
sich vorinformiert, nicht zu-
letzt auf Fachmessen wie der 
Wireless IoT Tomorrow, die 
einmal im Jahr statt findet. 
Das andere Wichtige ist, dass 
früher häufiger punktuelle An-
fragen gekommen sind, wenn 
Kunden an einer bestimm-
ten Stelle ein Problem hat-
ten. Jetzt entwickelt es sich 
zunehmend in die Richtung, 
dass die Verantwortlichen 
den kompletten Produktions-
bereich betrachten und nicht 
nur eine Situation oder eine 
Herausforderung. Das hat sich 
verändert. Es ist den Verant-
wortlichen eben auch klar ge-
worden, dass die Investition 
zwar von einer Abteilung aus-
geht, aber das gesamte Unter-
nehmen davon profitiert.

3. Wie viele Gespräche  
führen Sie, bis es zum  
Projekt kommt und  
wie lang ist dieser  
Anbahnungszeitraum?

Arch: Das ist abhängig vom 
Produkt selbst. Je nach Rah-
menbedingungen wie hohen 
Temperaturen, mechanischen 
Belastungen und dergleichen 
braucht es mehr Besprechun-
gen und Termine vor Ort, um ein 
Projekt umzusetzen. Der Anbah-
nungszeitraum kann von schnel-
len Lösungen innerhalb von 4–5 
Telefonaten bis zu mehreren 
Monaten dauern. Die Dauer der 
Integration ist auch abhängig 
davon, wie viele Zyklusabschnit-
te wir mit der Lösung abdecken 
und ob Feldtests beim Kunden 
vor Ort gewünscht werden.

4. Wie viele Phasen des  
Lebenszyklus werden denn 
im Allgemeinen abgedeckt?

Arch: Von den 12 werden 
manchmal 3 abgedeckt, manch-
mal 7. Bei jedem Zykluspunkt 
muss man gesondert untersu-
chen, was man dafür braucht. 
Die Anforderungen sind schon 
recht unterschiedlich. Wenn ich 
in den Bereich des Rohmaterials 
gehe, da wird vielleicht bei ho-
hen Temperaturen und Druck 
ein Transponder eingearbeitet. 
Im Lager wiederum gibt es gar 
keine Belastungen mechani-
scher Natur oder durch Tem-
peratur. Wir schauen uns alle 
Rahmenbedingungen an und 
suchen dann das richtige Pro-
dukt in Bauform und Frequenz. 
Soll eine Pulkerfassung stattfin-
den? Soll einzeln erfasst wer-

den? Das sind alles Punkte, die 
wir mit einem Frage- und Pro-
jektkatalog durchgehen um 
dann zu sehen, ob wir ein Stan-
dardprodukt nehmen können 
oder kundenspezifische An-
passungen auf der Transpon-
derseite und bei den Lesegerä-
ten notwendig sind.

5. Sind die meisten Ihrer 
Kunden vertraut mit RFID?

Arch: Nicht alle, aber manche 
unserer Interessenten nutzen 
bereits seit langem RFID. Das 
bedeutet dann leider häufig, 
dass die Transponder und die 
Frequenz der installierten Lö-
sung nicht zum vorherigen oder 
nächsten Abschnitt im Lebens-
zyklus passen. Wir gehen an die 
Erfassung der Ausgangssituati-
on immer unvoreingenommen 
heran und ergründen alles. 
Wenn im Laufe der Installation 
dann immer mehr Bereiche da-
zukommen und nach und nach 
weitere Anpassungen vorge-
nommen werden müssen, was 
häufig der Fall ist, dann freut 
uns das natürlich, aber dann 
dauert die Installation insge-
samt länger.

6. Wie sieht der  
Kundenstamm von AEG ID 
aus? Sind es größtenteils 
Stammkunden oder  
gewinnen Sie fortwährend 
neue Kunden dazu?

Arch: Es sind typischerwei-
se Neukunden, denn diese 
Projekte sind ja Produkte, 
die entwickelt werden und 
neu auf den Markt kommen. 
Bestehende Produkte haben 
wir natürlich auch, so dass 
dann eine neue Produktge-
neration dazukommt. Aber 
sehr häufig sind es neue 
Kunden, die uns als Referenz 
gefunden haben und uns an-
sprechen, weil wir Knowhow 
bei Transpondern und Lese-
geräten haben. 

7. Wenn Sie vergleichen, 
welcher Sektor aus Ihrer 
Sicht gerade stärker von 
Veränderungen betroffen 
ist, wäre es dann die  
industrielle Fertigung oder 
die Logistik?

Arch: Der industrielle Sektor 
wächst zahlenmäßig stär-
ker. In der Logistik werden ja 
häufig die Verpackungen mit 
Transpondern ausgezeich-
net und nicht die Produkte 
selbst. Die Applikation ist 
immer die gleiche. In der In-
dustrie hingegen, wo Produk-
te gefertigt werden, ist jede 
Applikation unterschiedlich. 
Wenn ich Transponder in Pro-
dukte integriere, dann muss 
ich jedes Produkt und Projekt 
einzeln betrachten. Von der 
Anzahl der Projekte ist das 
wichtiger für uns. Wir sind 
auch kein Etikettenherstel-

ler, deswegen sind Labels für 
Kartons auch keine Kernkom-
petenz von uns.

8. Haben Sie so etwas wie 
einen Bestseller?

Arch: Die Bestseller sind bei 
uns Glas- und Disktranspon-
der, einfach von der Bauform 
her. Von der Beständigkeit 
bei extremen Temperaturen 
und Wasser, also in den IP-
Schutzklassen, sind sie sehr 
gut. Man kann sie eigent-
lich überall integrieren und 
„reinwerfen“, ohne dass was 
passiert, selbst in Projekt-
schritten, wo das Gehäuse 
produziert wird. 

9. Passiv oder aktiv –  
können Sie dazu etwas  
zu sagen?

Arch: Prädestiniert für das 
Thema sind natürlich pas-
sive Transponder, denn die 
Lebensdauer der Produkte 
übersteigt das, was man mit 
einem aktiven Transponder 
erreichen kann. Mit einer Bat-
terie oder wenn ich eine Span-
nungsversorgung gewährleis-
ten muss, dann komme ich 
mit aktiven Transpondern 
nicht aus. Bei den Produkten 
und Investitionsgütern sind es 
deswegen fast zu 100 % passi-
ve Systeme. Die Transponder 
werden eingearbeitet bezie-

hungsweise in der Herstellung 
verbaut und sind dann immer 
erreichbar. 

10. Welche Bedeutung  
messen Sie anderen  
Wireless-Technologien  
bei wie UWB, LoRaWAN 
oder BLE?

Arch: Meine Antwort hat 
mit der Lebensdauer und 
den Kosten zu tun. Wenn die 
Transponder im Produkt in-
tegriert sind, dann sind sie 
nur für den Hersteller inter-
essant, nicht für den Endkun-
den. Deswegen schätze ich 
die Bedeutung der anderen 
Technologien in dieser Hin-
sicht als gering ein. In prozes-
saufwändigen Applikationen 
haben sie eher ihre Berech-
tigung, aber typischerweise 
nicht bei der Integration in 
Produkten an sich. 

11. Ist UWB für AEG ID  
auch ein Thema?

Arch: Ja natürlich, damit be-
fassen wir uns in unseren Ent-
wicklungsabteilungen schon 
auch. Aktuell gibt es kein dies-
bezügliches Serienprodukt, 
das wir in Volumen fertigen. 
Wir setzen sie eher in Kombi-
nation ein. Aber aktuell kon-
zentrieren wir uns auf passi-
ve RFID-Transpondersysteme 
und die Lesegeräte dazu.
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